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Beschreibung

[0001] Es ist bekannt, Brenngut (z.B. Zementklinker)
dadurch zu kiihlen, daf eine Schicht des Brennguts auf
einem Rost geférdert wird, wahrend durch den Rost und
die Gutschicht Kiihlluft getrieben wird. Bei einer bekann-
ten Bauart eines solchen Kuhlers (EP-B-676031; EP-A-
718578), WO-A-8401616) wird eine stationdre Rostfla-
che verwendet, tber die das Gutbett mittels eines For-
derers bewegt wird. Dieser besteht aus einem Paar end-
loser Forderketten beiderseits des Rosts, die zwischen
sich quer zur Férderrichtung liegende Mitnehmer tra-
gen, die das zwischen und Uber ihnen liegende Gut in
Forderrichtung, d.h. in Langsrichtung des Kuhlers, mit-
nehmen. Die Mitnehmerbalken sind von heiRem Gut
umgeben und daher Verschleil3 ausgesetzt. Dies gilt
insbesondere im Anfangsbereich des Kiihlers, wo das
heiRe, unmittelbar aus dem Brennofen austretende
Kuhlgut auf die Mithehmer trifft.

[0002] Wenn der Strom des auf den Rost aufzuge-
benden Guts unmittelbar auf den Fdrderrost und dessen
Mitnehmer trifft, ergibt sich hoher Verschleift und hohe
mechanische Beanspruchung. Um dies zu vermeiden,
kann vorgesehen sein (EP-B-676031, EP-A-718578),
daR das Brenngut zunachst auf eine stationére Flache,
bestehend aus luftdurchstrémten Rostplatten, fallt, von
der das Gut auch ohne zuséatzliche Férdermittel allein
aufgrund einer Neigung dieser Flache dem Beginn des
Forderrosts zu bewegt wird. Um dem Gut eine zur Vor-
kihlung hinreichende Verweilzeit zu geben, ist die Fla-
che nur schwach geneigt und hat sie eine betrachtliche
Lange. Daraus ergeben sich insbesondere bei proble-
matischem Gut, das zum Anbacken und Zusammen-
backen neigt, Probleme flr einen gleichmaRigen Kuh-
lerbetrieb.

[0003] Beieinem anderen bekannten Kihler des so-
eben beschriebenen Typs (EP-A-726440) werden der
Rost und die Mitnehmer dadurch geschiitzt, daf} vor der
Aufgabe des zu kihlenden Guts eine Schicht aus be-
reits gekuhltem, vom Ende des Rosts zum Anfang zu-
rickgefiihrten Guts aufgegeben wird. Der Rost und die
Mitnehmer werden durch die sie einhillende, kihle
Gutsschicht von der darlber befindlichen heilen Guts-
schicht geschitzt. Der Aufwand fiir die Rickflihrung des
gekuhlten Guts und die Férderung einer verdoppelten
Gutmenge auf dem Rost ist hoch.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Temperaturbeanspruchung und den Verschleil® des
Forderrosts im Anfangsbereich, insbesondere an den
Mitnehmern, zu verringern.

[0005] Die erfindungsgemale Lésung besteht in den
Merkmalen des Anspruchs 1 und vorzugsweise denje-
nigen der Unteranspriiche.

[0006] Demgemal ist vorgesehen, dafl3 die Mitneh-
mer einen vor dem unmittelbaren Zustrom von Gut ge-
schitzten Vorraum durchlaufen, der eine intensiv ge-
kiihlte B6schung des Gutbetts enthalt, bevor sie in den
Aufgabebereich eintreten. Sobald ein Mitnehmer in die-
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sen Vorraum eingetreten ist, schiebt er einen Teil des
darin angesammelten Materials in Férderrichtung vor
sich her. Andere Teile des verdrangten Guts quellen
Uber ihn entgegen der Forderrichtung hinweg und la-
gern sich dahinter zusammen mit neu in die Boschung
eintretendem Gut auf der stationaren Rostflache ab, wo
sie ruhend dem Einflul der Kihlluft ausgesetzt sind, bis
der nachste Mitnehmer erscheint, um sie mitzunehmen.
Dann haben sie bereits eine geringere Temperatur an-
genommen, so daf der Mitnehmer nur mit vorgekihl-
tem Gut in Bertihrung kommt. Dies schirmt ihn allseits
gegen das frische, ungekiihlte Gut ab. Dies gilt nicht nur
solange, als er sich in dem Vorraum vor der Abwurfgren-
ze des Guts befindet, sondern auch danach, weil er sich
im unteren bis mittleren Héhebereich der Gutschicht be-
findet, der hauptséachlich von vorgekiihltem Gut gebildet
wird, wahrend das neu hinzukommende, ungekiihlte
Gut sich oberseitig auf die Schicht auflegt. Durch diese
einfache Malinahme bewirkt man einen effektiven
Schutz der Mithehmer vor der Temperaturbeanspru-
chung durch ungekihltes Gut und vor dem unmittelba-
ren Aufprall desselben. Dies gilt auch fir die stationare
Rostflache.

[0007] Bei einer Vorrichtung zum Aufgeben von
Schittgut auf das Foérderband einer Sinteranlage
(EP-A-359108) ist es bekannt, das Gutbett aus einer
Schittung abzuziehen, die auf der entgegen der For-
derrichtung liegenden Seite durch eine in Abstand von
dem Foérderband liegende Wand begrenzt wird. Im Be-
reich der zwischen dem Férderband und der Unterkante
dieser Wand gebildeten Offnung bildet sich eine Bo-
schung entgegen der Forderrichtung, wodurch auf nicht
leicht verstandliche Weise der Entmischung des zu sin-
ternden Materials vorgebeugt werden soll. Mit der vor-
liegenden Erfindung hat dies nichts zu tun.

[0008] Bei Wanderrosten ist es bekannt (US-A-
4732561, DE-A-1953415, DE-B-1108606) den Aufga-
bebereich oberhalb des Rosts mittels einer gekihlten
Schragflache zu begrenzen, die in Abstand oberhalb
des Rosts endet. Irgendein Hinweis auf den vorliegen-
den Erfindungsgedanken findet sich darin nicht.
[0009] Die Form des Vorraums ist nicht kritisch, so-
fern er oberseits derart abgedeckt ist, dal der Forder-
rost im Bereich des Vorraums nicht unmittelbar von dem
Aufgabestrom getroffen wird. Jedoch kann es zweck-
maRig sein, die Héhe der Bschung zu begrenzen, in-
dem die Einrichtungen, die den Aufgabestrom auf des-
sen entgegen der Forderrichtung gewandten Seite be-
grenzen, eine Kante bilden, von der ausgehend sich der
Vorraum 6ffnet und von der ausgehend sich die Ober-
flache der Béschung entgegen der Forderrichtung zum
Foérderrost hin absenkt. Dabei ist es im allgemeinen vor-
teilhaft, wenn die Hohe des Vorraums im wesentlichen
ausreichend zur Aufnahme der Bdschung bemessen
ist. Mit andern Worten ist ihre Hohe uberall etwa minde-
stens ebenso hoch wie es dem von der erwahnten Kan-
te ausgehenden Béschungswinkel entspricht. Zum Bei-
spiel kann die obere Begrenzung des Vorraums von ei-
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ner entgegen der Férderrichtung abfallenden Schréag-
flache gebildet sein. In manchen Fallen ist es zweckma-
Rig, die Hohe des Vorraums ein wenig niedriger zu ma-
chen, als es der H6he der Bdschung entspricht, damit
zwischen der Oberflache der Béschung und der oberen
Begrenzung des Vorraums kein Zwischenraum ver-
bleibt, durch den Kihlluft entweichen kann. Dadurch
wird die Kihlluft daran gehindert, durch die Bereiche ge-
ringster Hohe der Béschung zu entweichen. Ferner
kann es zweckmaRig sein, wenn die Léange des Vor-
raums, gemessen in der Forderrichtung des Rosts, ein
wenig kirzer als die Bdschungslange ist, damit nicht
zwischen dem auslaufenden Ende der Béschung und
der Begrenzung des Vorraums ein schittgutfreier Be-
reich entsteht, durch den Luft ohne Kiihlung von Brenn-
gut entweichen kann. Dieser Mdglichkeit kann aber
auch dadurch vorgebeugt werden, da® die Luftdurch-
I&ssigkeit der Rostflache jenseits des Bereichs, der von
der Bdschung jedenfalls eingenommen wird, reduziert
oder gesperrt wird.

[0010] Damitdie Lange des Vorraums ausreicht, dem
Gut eine flr die Vorkiihlung hinreichende Verweildauer
zu geben, ist sie zweckmaRigerweise gleich der Vor-
schubgeschwindigkeit der Mitnehmer, multipliziert mit
der gewiinschten Verweildauer, wobei letztere minde-
stens in der GréRenordnung von 0,5 bis 3 min. liegen
sollte. Bei einer Vorschubgeschwindigkeit der Mitneh-
mer von 0,5 m/min. hat sich eine Lange des Vorraums
von 0,5 bis 1 m als empfehlenswert erwiesen. Der
Langsabstand der Mitnehmer liegt zweckmaRigerweise
in derselben GroRenordnung. Er sollte groRer als 0,8
mal die Lange des Vorraums sein.

[0011] Um den Kihlerraum und insbesondere den
Vorraum gegenuber der umgebenden Atmosphéare hin-
reichend abzudichten, ist es zweckmaRig, wenn die Mit-
nehmer vor dem Vorraum einen abgeschlossenen Ka-
nal durchlaufen, dessen Lange mindestens ihrem Ab-
stand gleicht. Die Begrenzung des Forderstroms wird
zweckmaBigerweise von einer in Forderrichtung abfal-
lenden Schragflache gebildet, die in der erwahnten Kan-
te endet, von der aus der Vorraum und die Bdschung
ausgehen.

[0012] Die abfallende Schragflache ist zweckmaRi-
gerweise mit bellfteten Rostplatten bestlckt. Im Ge-
gensatz zu dem eingangs genannten Stand der Technik
braucht sie nicht so lang zu sein, dal® der Forderrost
dem Gutaufgabebereich ganzlich entzogen ist. Sie kann
daher in Foérderrichtung kurz und entsprechend steil
ausgebildet sein, so dal® das Verhalten des auf die
Schragflache auftreffenden Guts im wesentliche unpro-
blematisch ist. Uberdies kann die Schragflache beweg-
bar gestaltet werden, um etwa sich aufbauende An- und
Zusammenbackungen (sogenannte Schneemanner)
leicht16sen zu kdnnen. Dazu genlgti.d.R. eine intermit-
tierende Bewegung. Insbesondere kann die Schragfla-
che um eine der erwdhnten Kanten nahe Achse
schwenkbar sein. Der Rand, der die Schréagflache an
deren der Schwenkachse fernen Ende begrenzt, sollte
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mdglichst dicht an die benachbarte Wand angrenzen.
Diese Wand wird deshalb zweckméaRigerweise kreisbo-
genférmig gekrimmt, wobei der Krimmungsmittelpunkt
mit der Schwenkachse der Schragflache Uberein-
stimmt. Die kreisbogenférmig gekrimmte Wand wird
zweckmafigerweise von bellifteten Rostplatten gebil-
det, die einem Kreisbogen polygonal angenéhert verlegt
sind.

[0013] Bei einem Kuhlrost, der von einer stationaren
Rostflache und einer dariiber angeordneten Forderket-
te gebildet wird, kann es geschehen, dal} kleine Gutp-
artikeln durch die Offnungen oder Spalten des Rosts
hindurch fallen. Dieser sogenannte Rostdurchfall muf
aus dem Rostunterraum entfernt werden. Dazu werden
im Stand der Technik z.B. gesonderte Schleppketten-
forderer verwendet. Erfindungsgemal kann die Anord-
nung dadurch vereinfacht werden, da® das untere Trum
des in einer geschlossenen Schleife gefiihrten Rostfor-
derers als Schleppkettenférderer verwendet wird. Es
liegt zu diesem Zweck unmittelbar oder in einem gewis-
sen Abstand auf einer stationaren Forderflache auf, auf
welche der Rostdurchfall gelangt und von der er durch
die darauf aufliegenden Mitnehmer des Rostférderers
abgefihrt wird.

[0014] In Weiterbildung dieses Erfindungsgedankens
kann der Schleppkettenférderer sich bis zum Beginn
des Forderrosts fortsetzen, indem die die stationare
Forderflache des Schleppkettenforderers bildende
Wand im Bereich der am Beginn des Férderers vorge-
sehenen Umlenkung in Kontakt mit dem Forderer hoch-
geflhrt wird, bis das von diesem mitgefiihrte Material
von der stationdren Rostflache oder einer im Umlen-
kungsbereich befindlichen, innenseitigen Wand Uber-
nommen werden kann, die von der stationaren Rostfla-
che fortgesetzt wird. Die innenund auf3enseitige Wand,
die den Forderer mindestens auf einer dem Abstand der
Forderbalken entsprechenden Lange einschlieRen, bil-
den eine Abdichtung fiir den Rostunterraum im Verhalt-
nis zu dem Forderer. Eine entsprechende Abdichtung
kann auch im Bereich der anderen Umlenkung des For-
derers vorgesehen sein. Nach dem Verlassen der Rost-
flache durchlauft der Férderer im Bereich seiner Umlen-
kung einen Dichtkanal zwischen einer innenseitig an die
Rostflache anschlieRenden Wand und einer auflensei-
tigen Wand, die in ihrem weiteren Verlauf mit dem un-
teren Trum des Forderers den Schleppkettenforderer
bildet. Die in diesem Absatz angegebenen Merkmale
(entsprechend Anspruch 14 - 16) verdienen ggf. Schutz
unabhdngig von den sonstigen Merkmalen der Erfin-
dung.

[0015] Die Erfindung wird im Folgenden naher unter
Bezugnahme auf die Zeichnung erlautert, die ein vor-
teilhaftes Ausfiihrungsbeispiel veranschaulicht. Es zei-
gen:

Fig. 1 einen schematischen L&ngsschnitt durch
den gesamten Kihler,
Fig. 2 eine vergréRerte Darstellung des Aufgabe-
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bereichs und

Fig. 3-6 eine Teildarstellung des Aufgabebereichs
mit unterschiedlicher Ausfiihrung des Vor-
raums.

[0016] Der Forderrost 1 ist in einem Gehause 2 ent-

halten, das einen Aufgabeschacht 3 aufweist, in wel-
chem beispielsweise das Abwurfende eines Drehrohr-
ofens endet. Es bildet ferner einen Auslalschacht 4, der
einen Brecher 5 enthalten kann. Einzelheiten der Ge-
hauseausbildung sowie der Kihlluftzu- und -abfiihrung
bedirfen keiner Erlduterung, da sie bekannt sind.
[0017] Der Férderrost besteht aus einem stationaren
Rostteil 6, dessen Oberseite eine stationare Rostflache
7 bildet, und einem Forderer 8, der ein Paar von Zug-
ketten beiderseits des stationaren Rostteils 6 aufweist,
die zwischen sich Mitnehmer fiihren, die im dargestell-
ten Beispiel als sogenannte Forderbalken 9 ausgebildet
sind. Die Ketten kdnnen von Radern 10 gestiitzt und ge-
fuhrt sein. Der Forderer kann auch in anderer Weise
ausgebildet sein, beispielsweise in Form einer oder
mehrerer Foérderschnecken. MalRgebend ist, dal je-
weils eine Mehrzahl von Mithehmern vorhanden ist, die
in Forderrichtung Abstand voneinander aufweisen.
[0018] Der stationare Rostteil 6 enthalt Kiihlluftdurch-
trittséffnungen fur Gber den druckbeaufschlagten Rost-
unterraum 14 zugefiihrte Kihlluft. Der Rostunterraum
kann - wie bekannt - in mehrere Kammern unterteilt
sein, die es gestatten, unterschiedliche Sektionen des
Kihlers mit unterschiedlichem Kuhlluftdruck zu beauf-
schlagen. Es besteht auch die Mdéglichkeit, die Kihlluft
den Elementen, die den stationaren Rostteil 6 bilden,
unmittelbar durch Schlauch- oder Rohranschlul3 zuzu-
fuhren. Einzelheiten bediirfen keiner Erlduterung, da sie
bekannt sind.

[0019] Im dargestellten Beispielist der Férdererin ge-
schlossener Schleife gefiihrt, wobei sein Obertrum iber
der stationaren Rostflache 7 verlauft und sein Untertrum
11 im Rostunterraum zuriickgefuhrt wird. Dazwischen
befinden sich eine aufgabeseitige Umlenkung 12 und
eine auslalseitige Umlenkung. Auf deren Einzelheiten
wird weiter unten eingegangen.

[0020] Vom Ofenauslauf wird das heif’e Brenngut im
Aufgabeschacht 3 abgeworfen und bildet insgesamt
den durch Pfeile 16 angedeuteten Aufgabestrom, wobei
dieser Terminus nichts Uber die Dichte dieses Stroms
aussagen soll.

[0021] Auf dem Forderrost bildet sich ein Gutbett 17,
das auf der stationaren Rostflache 7 ruht und von der
Bewegung der Férderbalken 9 in Forderrichtung 18 mit-
genommen wird. Die Férderbalken 9 haben zweckma-
Rigerweise einen so groRen Hohenabstand von der sta-
tionaren Rostflache 7, dal sich dazwischen eine statio-
nare oder schwach bewegte, verhaltnismalig kihle
Gutschicht bildet, wodurch der Verschleif® an der statio-
naren Rostflache vermindert wird. Diese kann Uberdies
mit Einrichtungen versehen sein, die die Entstehung ei-
ner solchen stationaren Gutschicht durch Erzeugung ei-
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nes Gleitwiderstands férdern. Beispielsweise kdnnen in
der Rostflache Vertiefungen, Taschen, Querrippen etc.
vorgesehen sein, die das unmittelbar mit ihnen zusam-
menwirkende Gut festhalten oder bremsen. Der Ab-
stand zwischen den Mitnehmern 9 und der Rostflache
7 liegt zweckmaRigerweise zwischen 50 und 200 mm.
Die Betthdhe betragt insbesondere 400 bis 1000 mm,
die Hohe der Forderbalken 100 bis 250 mm.

[0022] Im (in Forderrichtung) rickwartigen Bereich
des Aufgabeschachts 3, wo mit dem Auftreffen von
schweren Brocken gerechnet werden muf3, ist oberhalb
des Forderrosts eine in Forderrichtung abfallende
Schréagflache 20 vorgesehen. Sie wird von Rostplatten
gebildet, die zum Zweck ihrer eigenen Kihlung und zur
Kihlung des darauf befindlichen Guts mit einem Kuhl-
luftanschlu® versehen sind. Die Schragflache 20 ist um
die Achse 21 mittels eines geeigneten Antriebs, der bei
22 als Hydraulikzylinder angedeutet ist, verschwenkbar.
Wahrend des Betriebs ist die Schragflache 20 norma-
lerweise in einer bestimmten Neigungsstellung statio-
nar. Der Antrieb 22 kann dazu dienen, unterschiedliche
Neigungswinkel einzustellen. Vor allem ist er dafur vor-
gesehen, die Schragflache 20 ab und zu zu verschwen-
ken, um den Abwurf von zusammenbackendem Mate-
rial zu veranlassen oder zu erleichtern. Beispielsweise
kann sie intermittierend in regelmaRigen Zeitabstanden
in Schwenkbewegung versetzt werden, um dem Aufbau
von sog. Schneemannern vorzubeugen.

[0023] Der hinter der Schragflache 20 befindliche
Wandteil 23 (s. Fig. 2) ist kreisbogenférmig den Bewe-
gungsbogen der Hinterkante der Schragflache 20 ange-
glichen und besteht ebenfalls aus beliifteten Rostplat-
ten.

[0024] Das auf die Schragflache 20 fallende Gut
rutscht von dieser allmahlich aufgrund der Neigung her-
ab, wobei es in Folge der Beaufschlagung mit Kihlluft
eine intensive Kiihlung erfahrt. Es fallt anschlieBend auf
den Forderrost 1, um darauf das Bett 17 zu bilden. Ein
Teil des Aufgabestroms mag auch unmittelbar auf den
Foérderrost 1 bzw. auf das dort befindliche Bett 17 fallen.
Jedoch handelt es sich dabei um kleinere Stlicke, die
die Foérderbalken 9 beim Auftreffen nicht stark belasten,
zumal diese durch das Gutbett 17 weitgehend geschiitzt
sind. Auch ist die von den kleineren Partikeln ausgehen-
de Wéarmebelastung nicht so hoch, weil sie rascher ab-
kiihlen als die groben Stiicke. Diese gelangen aber erst
dann auf den Forderrost, wenn sie auf der Schragflache
20 bereits vorgekiihlt wurden.

[0025] Unter dem vorderen, unteren Ende der
Schréagflache 20 befindet sich der bereits genannte Vor-
raum 30, der unterseitig von dem Férderrost begrenzt
wird und zum Gutbett 17 hin offen ist. Seine Offnung
wird durch die Vorderkante 31 (Fig. 3) der Schragflache
20 begrenzt, die auch durch die strichpunktiert ange-
deutete Vertikallinie 32 die Grenze bestimmt, bis zu wel-
cher der Férderrost unmittelbar vom Aufgabestrom ge-
troffen werden kann, der sich aus den vom Ofen herab-
fallenden und dem von der Schragflache 20 herabflie-
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Renden Gut zusammensetzt.

[0026] Da der Vorraum 30 zum Gutbett 17 hin offen
ist, dringt das Gut als Schittung in ihn ein, und zwar
unter dem Bdschungswinkel, der in Fig. 3 u. 4 strich-
punktiert bei 33 angedeutet ist. Die Hohe der Kante 31
bestimmt daher die Grof3e der Boschung 33. Die Kante
31 sollte im allgemeinen eine geringere Héhe haben als
das sich daran anschlieRende Gutbett 17. Jedoch mag
es Falle geben, in denen dies nicht erforderlich ist, so
daf die Oberflache (Winkel 33) der Béschung 34 nicht
von der Kante 31 ausgeht, sondern tiefer liegt. Es ver-
steht sich, daR die sogenannte Kante 31 nicht scharf-
kantig ausgebildet zu sein braucht.

[0027] Der stationare Rostteil 6 befindet sich auch un-
ter dem Vorraum 30. Eristin dem Bereich des Vorraums
30 auch beliftet, wie in Fig. 3 - 6 durch Kanale 35 im
Rostteil 6 schematisch angedeutet ist. Der belliftete Ab-
schnitt des stationdren Rostteils 6 endet nahe der (in
Forderrichtung) hinten liegenden Begrenzung 36 des
Vorraums 30. Dahinter wird er durch einen unbeliifteten
Abschnitt in Form einer Wand 37 fortgesetzt, der sich
zweckmaligerweise ohne wesentlichen Abstand an
den Forderer 8 anschlielt. In diesem Bereich befindet
sich auch oberhalb des Forderers 8 eine sich eng an ihn
anschlieBende Wand 38. Der den Forderer 8 einschlie-
Rende, von den einander gegenuberliegenden Wanden
37, 38 gebildete Kanal hat eine Lénge, die mindesten
dem Abstand der Férderbalken 9 in Férderrichtung ent-
spricht, so da® sich stdndig mindestens ein Balken 9
darin befindet und den Luftaustritt zwischen den Wan-
den 37, 38 weitgehend versperrt. Die einander zuge-
wendeten Oberflachen der Wande 37, 38 bilden daher
zusammen mit dem darin befindlichen Balken 9 eine
Sperre gegen den Aus- oder Eintritt von Luft.

[0028] Die im Vorraum 30 befindliche Schiittung 34
ist einer intensiven Kiihlung ausgesetzt. Diese Kihlung
istintensiver als es auBerhalb der Grenze 32 im Bereich
des Gutbetts 17 der Fall ware, weil die dem Kuhlluft-
strom ausgesetzte Gutmenge geringer ist. Es kann
auch dafiir gesorgt werden, daR sie besonders intensiv
durchstromt wird, indem beispielsweise die den Kuhl-
luftstrom bewirkende Druckdifferenz erhdht wird. Dazu
kann der Vorraum 30 oberhalb der Béschung 34 mit ei-
nem besonderen Luftabzug 40 versehen sein. Die Kiih-
lung ist im Bereich der Béschung auch deshalb beson-
ders effektiv, weil sie hauptsachlich von kleineren Par-
tikeln gebildet wird.

[0029] Dasim Vorraum 30 befindliche Boschungsma-
terial 34 wird zwar intermittierend durch die hindurchge-
henden Forderbalken 9 mitgenommen. Wéahrend diese
sich durch den Vorraum hindurch bewegen, quillt aber
das vor und Uber ihnen befindliche Material in den da-
hinter frei werdenden Raum und lagert sich dort auf der
stationaren Rostflache 7 ab. Bis der nachste Forderbal-
ken erscheint, hat es sich weitgehend abgekihit. Da er
dieses Gut bei seinem Eintritt in das freie Gutbett 17
groRenteils mitnimmt und von diesem umhdllt wird,
bleibt er auch dort einstweilen weitgehend vor dem un-
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mittelbaren Einfluf des heilReren Guts geschitzt.
[0030] Der Vorraum soll in Férderrichtung hinrei-
chend lang sein, um dem darin befindlichen Gut eine fur
die Vorkuhlung ausreichende Verweilzeit zu gewahren.
Dies sind i.d.R. einige Minuten. Bewahrt hat sich die Re-
gel, daf die Lange des Vorraums etwa dem halben bis
doppelten Abstand der Férderbalken entspricht. Die H6-
he der Kante 31 wird zweckmaRigerweise so gewahlt,
daf} die gesamte Lange des Vorraums 30 von der Bo-
schung 34 eingenommen wird. Dies ist schon zweck-
maRig im Hinblick auf sparsame Raumausnutzung.
Auch kann dadurch vermieden werden, da} Kuhlluft
durch einen freien Spalt zwischen der Béschung und
der hinteren Begrenzung 36 des Vorraums entweicht.
Fig. 4 zeigt eine solche Anordnung, bei welcher die Lan-
ge des Vorraums 30 ein wenig kirzer als diejenige der
Bdschung 34 ist, so daf die hintere Begrenzung 36 des
Vorraums 30 die Béschung abschneidet und dadurch
einen LuftabschluR® bewirkt. Die Umstrémung der B6-
schung kann aber auch dadurch vermieden werden,
daR der Ubergang 41 vom beliifteten Teil des Rosts 6
zum unbelifteten Teil 37 so angeordnet wird, dald er je-
denfalls innerhalb der Lange der Béschung 34 liegt, wie
es Fig. 3 zeigt.

[0031] Fig. 4istzuentnehmen, daR der Vorraum nicht
unbedingt unterhalb einer Schragflache 20 gebildet
werden muf3, sondern auch beispielsweise in einer ver-
tikalen Wand 42 ausgebildet sein kann. Auch in diesem
Fall befindet er sich hinter der Grenze 32 des unmittel-
baren Aufgabestroms.

[0032] Im Ausflihrungsbeispiel gemaR Fig. 5 ist die
Oberwand 43 des Vorraums 30 dem Schuttwinkel 33
(Fig. 3) folgend angeordnet, so dal® der Vorraum im we-
sentlichen vollstandig von der Béschung gefullt wird.
Hingegen ist der Winkel der Oberwand 43 im Ausflh-
rungsbeispiel gemal Fig. 6 ein wenig steiler als der
strichpunktiert angedeutete Béschungswinkel 33 ange-
ordnet, so dal® Gewahr daflir gegeben ist, dal die
Schuittung sich zwischenraumfrei an die Wand 43 an-
schlieRt. Dadurch wird bewirkt, daR die von unten in den
Vorraum eintretende Kuhlluft durch die gesamte Bo6-
schung hindurchtreten muf3, so dal auch der dickere
Boschungsteil zuverldssig von Kuhlluft durchstromt
wird. Fig. 6 zeigt auch, daf} die Héhe des Gutbetts 17
nicht in allen Fallen die H6he der den Vorraum 30 be-
grenzenden Kante 31 zu erreichen braucht.

[0033] Im Umlenkungsbereich 13 schlief3t sich anden
stationaren Rostteil 6 eine innenseitig am Férderer 8 an-
liegende Wand 50 an. Diese bildet auf einem Abschnitt,
der mindestens dem Abstand zweier Forderbalken 9
entspricht, mit einer entsprechend aufien sich an den
Foérderer anlegenden Wand 51 einen Dichtkanal. Die
Wand 51 setzt sich auch im Bereich 52 des unteren
Trums des Forderers fort, wobei die Férderbalken auf
der von der Wand 52 gebildeten Flache aufliegen oder
geringen Abstand von dieser haben. Dadurch wird be-
wirkt, da® der Forderer mit der Wand 52 einen Schlepp-
kettenférderer bildet, durch den etwaiger Rostdurchfall
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abtransportiert wird.

[0034] Damitder Rostdurchfall dem oberseitigen Gut-
bett wieder zugefiihrt wird, setzt sich die Wand 52 im
Bereich der Umlenkung 12 als Wand 53 fort. Sobald die
Neigung des Forderers 8 in dieser Umlenkung 12 sich
der Vertikalrichtung zu néhern beginnt, wird auch auf
der Innenseite des Forderers fir eine Begrenzung ge-
sorgt, die im dargestellten Fall von einer Umlenkwalze
54 gebildet ist, aber auch durch eine Wand gebildet sein
kann, die der Wand 50 in der Umlenkung 13 entspricht.
So wird der vom Férderer mitgefiihrte Rostdurchfall auf
die Oberseite des stationaren Rostteils 6 aufgefihrt und
gelangt auf einfachste Weise zurilick in den Produkt-
strom.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betrieb eines Brenngutkihlers mit
einem Foérderrost (1) zum Férdern eines von Kihl-
luft durchstromten Betts (17) des zu kiihlenden
Guts, der einen Aufgabebereich zum Aufgeben des
zu kihlenden Guts aufweist und von einer stationa-
ren Rostflache (7) und einem Foérderer (8) gebildet
wird, der eine Mehrzahl von mit gegenseitigem Ab-
stand Uber die Rostflache (7) in Férderrichtung (18)
bewegter Mitnehmer (9) umfal’t und vor dem Eintritt
in den Aufgabebereich einen Vorraum (30) durch-
lauft, dadurch gekennzeichnet, dal der Vorraum
(30) Uber eine nach unten bis zum Forderer (8) rei-
chende Offnung (32) mit dem Aufgabebereich in
Verbindung steht, sodall Kiihlgut entgegengesetzt
zur Férderrichtung des Forderers (8) aus dem Auf-
gabebereich in den Vorraum (30) strémt und dort
eine die Mitnehmer (9) umhillende Bdschung (34)
bildet, welche intensiv gekihlt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Lange des Vorraums (30) gleich
ist der Vorschubgeschwindigkeit des Forderers (8)
multipliziert mit 0,5 bis 3 min.

3. Kuhler fir Brenngut zur Durchfiihrung des Verfah-
rens nach Anspruch 1 mit einem Férderrost (1) zum
Fordern eines von Kuhlluft durchstréomten Betts des
zu kuihlenden Guts, der einen Aufgabebereich zum
Aufgeben des zu kiihlenden Guts aufweist und von
einer stationdren Rostflache (7) und einem Foérde-
rer (8) gebildet wird, der eine Mehrzahl von mit ge-
genseitigem Abstand Uber die Rostflache (7) in For-
derrichtung (18) bewegter Mitnehmer (9) umfaft
und vor dem Eintritt in den Aufgabebereich einen
Vorraum (30) durchlauft, dadurch gekennzeich-
net, daB der Vorraum (30) Gber eine nach unter bis
zum Férderer (8) reichende Offnung (32) mit dem
Aufgabebereich in Verbindung steht, sodall Kuhl-
gut entgegengesetzt zur Férderrichtung des Forde-
rers (8) aus dem Aufgabebereich in den Vorraum
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(30) stromen und dort eine die Mitnehmer (9) um-
hiillende Bdschung (34) bilden kann, welche Bo-
schung (34) von der stationaren Rostflache (7) her
intensiv gekuhlt wird.

Kuhler nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daR die Offnung (32) eine Oberkante (31) zur
Begrenzung der gegen die Forderrichtung des For-
derers (8) gerichteter Stromung des Kuhlgutes in
den Vorraum (30) aufweist.

Kuhler nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Hohe des Vorraums (30) im we-
sentlichen ausreichend zur Aufnahme der Bo6-
schung (34) bemessen ist.

Kihler nach einem der Anspriiche 3 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, da die Lange des Vorraums
(30) wenig kurzer als die Béschungslange ist.

Kihler nach einem der Anspriiche 3 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Lange des Vorraums
(30) gleich ist der Vorschubgeschwindigkeit des
Forderers (8), multipliziert mit 0,5 - 3 min.

Kihler nach einem der Ansprtiche 3 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB der Abstand der Mitnehmer
(9) gréRer als 0,8 mal die Lange des Vorraums (39)
ist.

Kuhler nach einem der Ansprtiche 3 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daR® die Mithehmer (9) vor dem
Vorraum (30) einen Dichtkanal durchlaufen, dessen
Lange mindestens ihrem Abstand gleicht.

Kihler nach einem der Anspriiche 4 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kante (31) von einer in
Forderrichtung abfallenden Schragflache (20) ge-
bildet ist.

Kuhler nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, daB die Schragflache (20) von belifteten Rost-
platten gebildet ist.

Kihler nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Schragflache (20) intermit-
tierend bewegbar ist.

Kihler nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, daB die Schragflache (20) um eine der Kante
(31) nahe Achse (21) schwenkbar ist.

Kuhler nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, da dem der Schwenkachse (21) fernen Ende
der Schragflache (20) eine kreisbogenférmig ge-
krimmte Wand (23) eng benachbart ist, deren
Kriimmungsachse die Schwenkachse (21) ist.
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Kahler nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, daB die kreisbogenférmig gekrimmte Wand
(23) von bellfteten Rostplatten gebildet ist, die ei-
nem Kreisbogen polygonal angenahert verlegt
sind.

Kihler nach einem der Anspriiche 3 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daB das untere Trum (11)
des Forderers (8) einen Schleppkettenférderer bil-
det.

Kuhler nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, daB der Schleppkettenforderer (11) sich bis
zum Beginn des Forderrosts (1) fortsetzt.

Kahler nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Forderer (8) nach dem Ver-
lassen der Rostflache (7) im Bereich seiner Umlen-
kung (13) einen Dichtkanal zwischen einer innen-
seitig an die Rostflache anschlieRenden Wand (50)
und einer auRenseitigen Wand (51) durchlauft, die
in ihrem weiteren Verlauf (52) mit dem unteren Trum
(11) den Schleppkettenférderer bildet.

Claims

A method of operating a cooler for combustion ma-
terial, with at least one conveyor grate (1) for con-
veying a bed (17) of the material to be cooled and
through which cooling air flows, which has a feed
zone for feeding the material to be cooled and is
formed by a stationary grate surface (7) and a con-
veyor (8) which comprises a plurality of carrier
members (9) moved at a mutual distance apart over
the grate surface (7) in the conveying direction (18),
and upstream of the inlet into the feed zone passes
through an antechamber (30), characterised in
that the antechamber (30) is in communication with
the feed zone via an opening (32) extending down-
wards as far as the conveyor (8) so that material to
be cooled flows from the feed zone into the ante-
chamber (30) counter to the conveying direction of
the conveyor (8) and here forms a slope (34) which
envelopes the carrier members (9) and is intensive-
ly cooled.

A method according to Claim 1, characterised in
that the length of the antechamber (30) is the same
as the feed rate of the conveyor (8) multiplied by 0.5
to 3 min.

A cooler for combustion material for carrying out the
method according to Claim 1, with a conveyor grate
(1) for conveying a bed of the material to be cooled
and through which cooling air flows, which has a
feed zone for feeding the material to be cooled and
is formed by a stationary grate surface (7) and a
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conveyor (8) which comprises a plurality of carrier
members (9) moved at a mutual distance apart over
the grate surface (7) in the conveying direction (18),
and upstream of the inlet into the feed zone passes
through an antechamber (30), characterised in
that the antechamber (30) is in communication with
the feed zone via an opening (32) extending down-
wards as far as the conveyor (8) so that material to
be cooled can flow from the feed zone into the an-
techamber (30) counter to the conveying direction
of the conveyor (8) and at this location can form a
slope (34) which envelopes the carrier members
(9), which slope (34) is intensively cooled from the
stationary grate surface (7).

A cooler according to Claim 3, characterised in
that the opening (32) has an upper edge (31) to limit
the flow of material to be cooled into the antecham-
ber (30), which flow is directed counter to the con-
veying direction of the conveyor (8).

A cooler according to Claim 3 or 4, characterised
in that the height of the antechamber (30) is calcu-
lated to be substantially adequate to accommodate
the slope (34).

A cooler according to any one of Claims 3 to 5, char-
acterised in that the length of the antechamber
(30) is slightly shorter than the length of the slope.

A cooler according to any one of Claims 3to 5, char-
acterised in that the length of the antechamber
(30) is equal to the feed rate of the conveyor (8),
multiplied by 0.5 to 3 min.

A cooler according to any one of Claims 3to 7, char-
acterised in that the distance apart of the carrier
members (9) is greater than 0.8 times the length of
the antechamber (39) [sic].

A cooler according to any one of Claims 3 to 8, char-
acterised in that upstream of the antechamber
(30) the carrier means (9) pass through a fluidtight
passage, the length of which is at least equal to their
distance apart.

A cooler according to any one of Claims 4to 9, char-
acterised in that the edge (31) is formed by an in-
clined surface (20) sloping downwards in conveying
direction.

A cooler according to Claim 10, characterised in
that the inclined surface (20) is formed by ventilated
grate plates.

A cooler according to Claim 10 or 11, characterised
in that the inclined surface (20) is intermittently
movable.
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A cooler according to Claim 12, characterised in
that the inclined surface (20) is pivotable about an
axis (21) close to the edge (31).

A cooler according to Claim 13, characterised in
that a wall (23) curved in a circular arc is closely
adjacent the end of the inclined surface (20) remote
from the pivot axis (21), the axis of curvature of
which wall is the pivot axis (21).

A cooler according to Claim 14, characterised in
that the wall (23) curved in a circular arc is formed
by ventilated grate plates which are disposed po-
lygonally approximately in a circular arc.

A cooler according to any one of Claims 3 to 15,
characterised in that the lower strand side (11) of
the conveyor (8) forms a drag-chain conveyor.

A cooler according to Claim 16, characterised in
that the drag-chain conveyor (11) extends up to the
start of the conveyor grate (1).

A cooler according to Claim 16 or 17, character-
ised in that, after leaving the grate surface (7) in
the vicinity of its deflection (13), the conveyor (18)
passes through a fluidtight passage between a wall
(50) inwardly adjacent the grate surface and an out-
side wall (51) which in its further extension (52)
forms with the lower strand side (11) the drag-chain
conveyor.

Revendications

Procédé d'exploitation d'un refroidisseur de produit
cuit comportant une grille de transport (1) pour le
transport d'un lit (17), traversé par l'air de refroidis-
sement, du produit a refroidir, laquelle présente une
zone de chargement pour charger le produit a re-
froidir et est formée par une surface de grille (7) fixe
et un transporteur (8) qui comprend une pluralité
d'entraineurs (9) déplacés a distance réciproque
sur la surface de grille (7) dans le sens de transport
(18), et qui traverse une avant-chambre (30) avant
I'entrée dans la zone de chargement, caractérisé
par le fait que I'avant-chambre (30) communique
avec la zone de chargement par une ouverture (32)
s'étendant vers le bas jusqu'au transporteur (8), de
sorte que le produit a refroidir peut s'écouler dans
le sens contraire au sens de transport du transpor-
teur (8), depuis la zone de chargement dans l'avant-
chambre (30) et y former un talus (34) enveloppant
les entraineurs (9), lequel talus (34) est refroidi in-
tensivement.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que lalongueur de I'avant-chambre (30) est éga-
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le a la vitesse d'avance du transporteur (8) multi-
pliée par 0,5 a 3 min.

Refroidisseur pour la mise en ouvre du procédé se-
lon la revendication 1 avec une grille de transport
(1) pour le transport d'un lit du produit a refroidir tra-
versé par un courant d'air, qui présente une zone
de chargement pour charger le produit a refroidir et
qui est formée d'une grille fixe (7) et d'un transpor-
teur (8) qui comporte une pluralité d'entraineurs (9)
déplacés dans le sens de transport (18), a distance
réciproque, au dessus de la surface de grille (7) et
parcourt une avant-chambre (30) avant I'entrée
dans la zone de chargement, caractérisé par le
fait que I'avant chambre (30) communique avec la
zone de chargement au moyen d'une ouverture (32)
s'étendant vers le bas jusqu'au transporteur (8), de
sorte que le produit a refroidir puisse s'écouler, dans
le sens contraire au sens de transport du transpor-
teur (8), depuis la zone de chargement dans 'avant-
chambre (30) et puisse y former un talus (34) enve-
loppant les entraineurs, lequel talus (34) est refroidi
intensivement par la surface de grille (7).

Refroidisseur selon la revendication 3, caractérisé
en ce que l'ouverture (32) présente un bord supé-
rieur (31) pour limiter le courant du produit a refroidir
dirigé dans le sens contraire au sens de transport
du transporteur (8) dans I'avant-chambre (30).

Refroidisseur selon la revendication 3 ou 4, carac-
térisé en ce que la hauteur de I'avant-chambre (30)
est dimensionnée de fagon sensiblement suffisante
pour recevoir le talus (34).

Refroidisseur selon I'une des revendications 3 a 5,
caractérisé en ce que lalongueur de I'avant-cham-
bre (30) est Iégérement inférieure a la longueur du
talus.

Refroidisseur selon I'une des revendications 3 a 5,
caractérisé en ce que lalongueur de I'avant-cham-
bre (30) est égale a la vitesse d'avance du trans-
porteur (8) multipliée par 0,5-3 min.

Refroidisseur selon I'une des revendications 3 a 7,
caractérisé en ce que l'écartement des entrai-
neurs (9) est supérieur a 0,8 fois la longueur de
I'avant-chambre (30).

Refroidisseur selon I'une des revendications 3 a 8,
caractérisé en ce que les entraineurs (9) traver-
sent devant l'avant-chambre (30) un canal d'étan-
chéité dont la longueur est au moins égale a leur
écartement.

Refroidisseur selon I'une des revendications 4 a 9,
caractérisé en ce que le bord (31) est formé par
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une surface oblique (20) descendant dans le sens
de transport.

Refroidisseur selon la revendication 10, caractéri-
sé en ce que la surface oblique (20) est formée par
des plaques de grille ventilées.

Refroidisseur selon la revendication 10 ou 11, ca-
ractérisé en ce que la surface oblique (20) est dé-
placable par intermittence.

Refroidisseur selon la revendication 12, caractéri-
sé en ce que la surface oblique (20) peut pivoter
autour d'un axe (21) proche du bord (31).

Refroidisseur selon la revendication 13, caractéri-
sé en ce qu'une paroi (23) courbée en arc de cer-
cle, dont I'axe de courbure est I'axe de pivotement
(21), est étroitement voisine de I'extrémité, éloignée
de lI'axe de pivotement (21), de la surface oblique
(20).

Refroidisseur selon la revendication 14, caractéri-
sé en ce que la paroi (23) courbée en arc de cercle
est formée par des plaques de grille ventilées qui
sont posées de maniere polygonale, approximati-
vement en arc de cercle.

Refroidisseur selon I'une des revendications 3 a 15,
caractérisé en ce que le bras inférieur (11) du
transporteur (8) forme un transporteur a chaine.

Refroidisseur selon la revendication 16, caractéri-
sé par le fait que le transporteur a chaine (11) se
prolonge jusqu'au début de la grille de transport (1).

Refroidisseur selon la revendication 16 ou 17, ca-
ractérisé par le fait que le transporteur (8) traver-
se, aprés avoir quitté la surface de grille (7) dans la
zone de sonrenvoi (13), un canal d'étanchéité entre
une paroi (50) se raccordant du c6té intérieur a la
surface de grille et une paroi (51) extérieure, qui for-
ment dans leur continuation (52), le transporteur a
chaine avec le brin inférieur (11).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 1 098 155 B1

oS

¥vS

A’

€s

T e
oc

O~

D A
|
O~ A
<
o~
N
V-
£
<

(44
— SV

-

XN gy

10



EP 1 098 155 B1

~

S~

KV\\V\W\\\\\\

\\;\\ b4

NN

8¢

1



EP 1 098 155 B1

T %\_\\Sﬁ\\:\g\ U »

7/4

WJ\%\%\%\\ H\;\\a\\\\\x

///2

M
W

|

ﬁ v\g\ _\\__\\__\ \;\\u ;\ m \ \ m N
//é w
i . %hm
‘ h P
/ § N.m m wﬁ
—\ 77 / /)
M H\;\S AN/ L\@mm\ |
g—p - ///Z
1 R
Ly S
¢ by

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

